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Ber l in, vom ). November. 
Se. Rön ig l . Majestät haben bei dem 

Dep. Bar . Hichnowskyschen Regiments, 
den Staabskapit. Hrn. v Hebinsky zur 
Kompagnie; den Sek. Lieut. Hrn. v. Box-
derg zumPrem. Lieut.: und den Fähnrich 
Hrn v.Geist zum Sek.Lleut. zuavancire» 
allergnädigst geruhet. 

Auch haben AUerhöchstdieselben den 
LegationseSetretair am König!. Spani¬ 
schen Hofe, Herrn Theremin, in Betracht 
desselben Geschicklichkeit, Fleißes und übri¬ 
gen guten Eigenschaften, zu Dero Legations-
rgth zu ernennen und zu bestellen allergnä-
digst geruhet. 

Gestern früh trafen des Rronprinzen 
undPrinzenHudwig von Preussen K.K-
H .H . mit Ihrem Gefolge von Hannover in 
Potsdam ein, speisten daselbst Mittags bei 
Höchstdero König». Herrn Vater/ und kehr¬ 
ten gegen Abend hicher zurück. 

Westphalen; und der Französ. Gen. Lieut. 
Herr de S t . Priest von Dresden allhier an¬ 
gekommen. 

Des Herzogs Friedrich von Braun¬ 
schweig H.D. sind nach Braunschweig ab? 
gegangen. 

Wien, den 22. November. 
Sonntags den zc>. Oktober frühe um lo 

Uhr habense. Maj . der Kaiser des regieren¬ 
den Herrn Fürsten von Thurn und Taxis lc« 
zweyen Bevollmächtigten, nähmlich: dem 
Herrn Johann PhilippFreyherrn v. Reizen^ 
stein, K K . Kammerer und Generalmajor, 
des Brandenburglschen rothm Adlerordens 
Großkreuz, Erblehens und Gerichtsherr» 
der Feste Reuth,Selbitz,Dörenrhal, Frosch, 
und Schneckengrün, wie auch des Kaiser!, 
freyen Reichslehens Dörflaß, Bernsteine, 
und dem amKaiserl. auch K. K Hofe bevoll¬ 
mächtigten Fürstlich TburnTaxischen gehei¬ 
men Rath, Freyherrn v. Wunsch, die Be-
lehnung über das Kaiser! Erd-Generale 
Reichspostamt, vor dem Throne mit den ges 
wohnlichen Feyerlichkeiten, in Mantelklei« 
düng allergnädigst zu verleihen geruhet. 
Besagter Freyherr v. Reizenstein, als erster 
Bevollmächtigter, hielt dabey den Vortrag, 
der Freyherr v. Wunsch aber, als zweyter 
Bevollmächtigter, die Dankrede. 

Gestern, am Festtage aller Heiligen, ei¬ 
nem Toisonfeste, haben Se.Maj. der Kaiser, 
des Erzherzogs Franz, des hier angekomme¬ 
nen Palatinus, ErzherzogsLeopold und des 
Erzherzogs Joseph KK. HH-, wie auch 



Rlltcr vom gol¬ 
denen V l i e ^ mit der gr<ii.'.Ocde!iö^lf^ in 
Bc<j!elinng des Hofstaates, um ^ Uyr zu 
dem Hochamte, waches durch den päbst-
licheilNttutitts gehalten wurde, sich in die 
Hospfarrknche begeben. 

Nachmittags um halb 7 Uhr erhoben sich 
I ) . MM« der Kaiser und die Kaiserin, mit 
I I . K K . H H . den Erzherzogen und Erzher¬ 
zoginnen, unter Aufwartung des Hofstaa¬ 
tes, nachher Hofpfarrkirche, wo die Vlgi l 
f«r die abg efchiedenen Seelen gesungen 
wurde. 

Heute, am Feste der abgeschiedenen See¬ 
len, warum t l Uhr das Seelencunt, wozu 
sichII M M . und KK. HH. ebenfalls im 
öffentlichen Staate begaben. 

Se. Maj . haben vermöge Hofdekrets vom 
2 i . d . M nachdem mit der Ottomannischen 
Pforte derFriede nunmehr wieder hergestel¬ 
let ist, das seit dem z. Dezember 1789 be-
siandene Verboth erblandische Sensen, Si¬ 
cheln undStrohmesser in die TurkischenPro-
vinzen auszuführen, aufgehoben, und den 
ferneren Handel mit diesen Waaren in be¬ 
sagte Länder wieder zu gestatten geruhet. 

Ofen, vom 26. Octoder. 
Der FürstUpsilandi ist gestern hier ange¬ 

kommen, und wird stincReist nach 5ionstan-
tinopel fortsetzen. DerTürkische Gesandte, 
welcher an den k k. Hof bestimmt lst, wird 
im künftigen Monathe, die hiesige Gegend 
passlren; es sind bereits aufallenPoststatio-
nen, die er berührt, Pferde für ihn bestellt 
worden, und ein Hauptmann mit 5c>Mam; 
wird anfder Reise von Siebenbürgen an zu 
feiner Bedeckung dienen. — 

Nach Briefen aus Belgrad wird der Pas 
scha, welcher Belgrad übernehmen soll, am 
19. Oct. in Semendria und gegen den 22. in 
Belgrad sicher eintreffen, so daß man also 
hofft, mit der Uebergabe der Festung Bel¬ 
grad und des befestigten Schlosses Sabats 
koch in diesem Monate fertig zu werden. 
ZurUebergade derFejiuna Belgrad ist vor¬ 
läufig der 24. Oct. bestimmt. 

N^ch sichert Nachrichten ist der neueTür-
sische Gouverneur den 22ten zu Belgrad an? 
tsmmen. 

Regenspurg, den 18. October. 
Aus einer bey dem Reichsconvent, und 

zwar bey dem über das reichskammerge-
lichtliche Sustemationswesen elstatteten 
Berichten, vorgekommenen summarischen 
Berechnung ist der ganzeRückstand anKam-
merzielern bekannt geworden, und beträgt 
567565 Thlr.44,7,i8Kr. Dlesebettächt-
lichen Rückstände machten in dem reichst 
kammergerichtNchen Sustentationswescn 
ein sehr großes Hinderniß. M m hat abcr 
gegründete Hoffnung, daß durch das derma-
ligc Rcichsoberhaupt, allerhöchst welches 
dcmReichsjustizwesen, ftmmt allem, was 
davon abhangt, sein sonderbaresAugemncrt 
Widmet, den beträchtlichen Rückständen 
aufeinige Weise, wenigstens durch Accom-
modcments, für das vergangene abgeholfen, 
für die Zukunft aber kein Rest mehr geduldet 
werde, wicwohl sich deswegen sehr viele 
Schwierigkeiten darstellen 

Smtrna, den 1. Ceptcn:ber. 
Es dürfen jetzt keine FranzösischenKriegs-

schisse w, hl ans der hiesigen.Rhcde ihre Sta^ 
tion nehmen, sondern nur bls zum Walsers 
Casiel kommen, um daselbst Proviant einzu¬ 
nehmen, DieUr-
fache davon ist iii den Aussckwnfungcn zu 
suchen, welche die Französisichcn Matrosen 
hier begangen halv.l, bi sich durch ihreOffl-
ciere jetzt nicht mehr im Zügrl hellen lassen. 
Es ist dtcsts Verbot ans aNgclneines Anfu^ 
chen der hier befindlichen Franzosen gesche¬ 
hen. DleMarrostn derF alhösistyenKauft 
fahrer sind eben si^ ausgelassen, und machen 
dem Französischen Conzui vic! Verruß. 

Constalttinope!, dcn 8 September. 
Noch immer hcrlstht hlcr die Pest̂  ft daß 

stldst in der Nachdassthaft dcs Hotels des 
Holländischen 'Aüibassadenrs einige Weil-
scheu daran gestorben» sii d IllEqypten wus 
t^et sie so heftig, daß in belHauptstäd^ allein 
schon I^0,^oO Mcüschen dara!'. gesic^bell 
sind. I n Mor^a sind die jlzchr.stcn E^woh-
ner, zlm der Seuche <u c'.ttgehen, nach an-
dern Ortc^lMch!et 

Leipzig, den z i . Octtb<'r 
Am 27sten Ocr. u<iftt^ I:v ? : ^ bfürsi-

liche,Durch!., die FWln^chözwlch yyn 



Carolath, bey höchstem Wohlseyn allhier 
ein, undreiseten den 2tzstettdieses Nachmit¬ 
tags wiedr ab. Desgleichen kamen Ihro 
Kölugl. Hoheit, die Prinz ssm Ferdinand 
von Preußen, nebst Königl. Familie nnd ho¬ 
hen Suite den 28sten Oct. aUhier an, und 
nach einem zweytägigen Aufenthalte reise-
ten Höchstdicselbel! von hier nach Berlin ab. 
Bc^de hohe Herrschalten nahmen I h r Ab¬ 
steigequartier dc,) Hrn. Zimmermann im 
großen Ioachimothalo. 

München, vom 14. October. 
Vor ellN^'^.Ta^cn wurden die hierbefinds 

lichcll Fra.izös Elnigranccn von denlPrin¬ 
zen volKonc^ .nach Worms entboten; und 
heute w ^ ,nan wessen, daß ihnen der Prinz 
bekannt machen wolle, dieKönigl. Annahme 
der Konstitution mache es unmöglich, dcn 
Plau allsznführcn, die ehemalige Verfas¬ 
sung in F> ankn ich wieder herzustellen; mit¬ 
hin wäre vor der Hand das Sicherste, nach 

Seit ihrer Zu¬ 
rückkauft von Worms bemerkt man, daß sie 
sehr niedergeschlagen sind. — 

Frankfurt, den 22. October. 
Die Regierung zu Bern fährt noch immer 

fort, ihrem Plan zur Dämpfung aller Be¬ 
wegungen im Wadtlcn'.de mit anßersterGe-
heimhaltul'.g und aller Strenge auszufüh¬ 
ren. Pcy ciuem ansehnlichen Bärger aus 
Lausanne, der semHaus zu Ouchy im ver-
wichencn Julius zur Feyer des französischen 
Freyheitbststes Hergegeden hatte, ward da¬ 
für zu Anfange dieses Monats eine ganze 
Compagnie Dragoner einquartiert. Alle 
Staatsgefangnisse derRepub'ik werden jetzt 
mit Leuten angefüllt, welche nan,ohne daß 
es ihnen erwiesen ist, beschuldiget, daß sie 
das Volk empören. Auf dem vesten Schlof¬ 
ft Chillon, im Genfer See, bey Vevay, sitzen 
die wichtigsten Gefangenen, und unter die¬ 
sen einige, welche die ansehnlichsten Gesell¬ 
schaften in Lausaune besuchten, als z. E. 
Herr Rosset, Herr Müller, de la Motte, und 
andere. Dieß veste Schloß ist auch mit be¬ 
waffneten. Fahrzeugen, unter Commando 
des Herrn de Tavel/ umgeben. Alles wird 

indessen, nach beim Beyspiele ber Staats-
Inquisition zu Venedig, in vorsichtigster 
Stille abgethan, und der Rath zu Bern hält 
alle seine Handlungen sehr geheim. 

Dornik, vom l8 Ottober. 
Die Nachrichten aus Koblenz lauten sehr 

günstig. Man bestimmt zwar noch nicht 
den Tag zum Abmarsch der Kontrerevolu-
tionsarmee; allein dem Anschein nach ist er 
nicht mehr weit entfernt. Das König!. 
Haus lst ganz formirt. Kürzlich sind 1109 
StückPferde fürdieGardes du Korps da¬ 
selbst angekommen. Die Provinzen, aus 
welchen besonders Emigranten ankommen, 
swd Normandie, Auvergne,Poitou,Artois, 
Perigord und Bretagne. Man zählt allem 
I2OOO Edelleute aus der Normandie. Vom 
General Bender ist eine Ordre eingelaufen, 
zufolge welcher die hier befindlichen Fran¬ 
zosen sich mehr vorwärts begeben sollen, Vers 
mählich um den auf dem Marsch befind¬ 
lichen TruppenPlatz zu machen. DieFlotte, 
auf welcher die Russische Armee eingeschifft 
ist, bat man am 24. vergangenen Monats 
im Finnischen Meerbusen angetroffen, wo 
sie aber ganz unthatig war. Man kann je¬ 
doch voraussetzen, daß sie sich bereits mit 
der Flotte des Königs von Schweden vereis 
nigthat, und zwischen dem 28. und 30. un¬ 
ter Segel gegangen ist. Vier Danische Fre¬ 
gatten und zwei Kriegsschiffe sollen zur ver¬ 
einigten Flotte gestoßen seyn. 

Par is, vom 23. Oktober. 
Der König hat ammosten dasOekret sank-

tionirt, durch welches die Grafschafte» 
Avignon und Venaissin für Französische Be¬ 
sitzungen erklärt werden. Vielleicht wirb 
nun den Unruhen, durch welche dieses un-
glücklicheland seit l8 Monaten heimgesucht 
worden, ein Ende gemacht. Erst neuerlich 
find daselbst wieder Exzesse begangen wsrs 
den, vor welchen die Menschheit zurückbebt. 
Das zum Aufruhr gereizte Volk hat sich des 
Geschützes bemächtigt, den durch die Revo¬ 
lution bekannt gewordenen Hrn.Lescuyer in 
die Franziskanerkirche geschleppt, und dss 
selbst mit unerhörter Grausamknt ermordet. 



Hieraufhates dl« Gefängnisse mit Gewalt 
aufgesprengt. Was aus den Gefangenen 
geworden, ist noch unbekannt. Herr von 
Rossy, der eben nach Marseille reiste, suchte 
das Volk znberuhigcn; allein man rieflhm 
drohend zu, daßb<Ud bieNelhe an chn kom¬ 
men sollte. — Am 2O. sohlten in der Nat. 
V^rs. d»e Deputirlell vomOder^ undNieder-
rhein über die Emi^ranlcn Bericht erstatten; 
allein sie waennichtzugegen, und nun kam 
es zu fthr heftigen Divtussionen über diesen 
Gegenstand. Herr Lcqunuot mißbilligte 
überhaupt die Gesetze wider die Aufwände-
runden, und betrachtete sie als eine Ver¬ 
letzung der Konstitution wid der Deklara¬ 
tion, durch welche emem jeden Bürger frei¬ 
steht, nach Gefallen zu reisen Em Gesetz 
Wider die Emigranten schien lhm eben so we¬ 
nig nützlich, als konstitutionell zu sem. Nach 
seiner Meinung sei es besser, seine Feinde 
Vor sich zu sehen, als sie im Busen zu nah en, 
u. s. w. Zuletzt riech er, mwerzüqlich die 
durch Desertion erledigten Offliierstellen z« 
besetzen ; dergleichen Meineidige und Treu¬ 
lose auf 2OIahre der Rechte eines aktiven 
Bürgers unwürdig zu erklären, und einige 
Mitglieder der Nationalversammlung zu 
Kommissarienzu ernennen, um die Grenzen 
zu besichtigen. Herr Brissot behauptete, 
daß die Dekrete des konstltmrendcn Korps, 
inRücksicht der Emigranten eine Rei^e seh. 
lerhafter Beschlüsse wären. Man hatte die 
Aestc stattde^ Stammes abgehauen. Unsre 
Vorgänger, sagteer, haben unablässig eim^ 
ge Edelleute geneckt, die sich nach Deutsch; 
land mit Titeln begeben haben welche man 
mFrankreich nicht mehr achtet. Diejen -
gen Emigranten mußte man angreifen, die 
aufunstrn Grenzen eine machtige Kontrere-
volutionbe eitcn: d.h.dle Brüder des Kö¬ 
nigs, die stinerunwürdigsind, weil sie eine 
KDttstitl.tion vernichten wollen, deren Alls-
rttl)thaltung der König deschworen hat. 
Düse Strafbaren muß man hassen und be¬ 
strafen, dieübrigen verdienen nur Mitleid 
oder Verachtung. Em doppeltes Vclgehel^ 
emeunve^elhliche Uu eracht gkeit Wär'es. 
Wtnn wan der Oberhäupter schonte Hlnd die 

Niedrigen strafte. Wi l l man etwa das Mur¬ 
ren dcsV.'lts erneuern, und sich die Vor¬ 
würfe zuziehen, die es emem parteiischen 
Tribunal machte, weil es das Ungeheuer uns 
dl straft ileß, welches daS Blut emes Grei¬ 
ses tu den 3i)utliericn vergoß ? Wil l man ge¬ 
statten, daß die Prüder des Kömg6, die bin¬ 
nen 6 Jahn n 40 Millionen verschlungen ha¬ 
ben, deren Schulde» tle Nation großmü¬ 
thig über sich genommen hat, von Hof zu 

wecken ? Empö. ungeu bekommen nur durch 
Anführer Konsistenz. Btstlafc man diese, 
so lst der Aufruhr gctilget. Ware die ton-
stituirende Versammlung ganz plebejisch ge¬ 
wesen, so wäre lein Koblenz, es wären keine 
Emigranten. Man hoffe aber ja nicht, ihre 
Gesinnungen zu ändern, durch welche sie sich 
stets als Souveralus desVolls betrachten. 
Selt tuel Jähren suchte man sie zu beugen, 
allein vergebens. Man fürchte aber auch 
nicht den Schutz, den ihn<m einige fremde 
Mächte zu gewahren scheinen. Uns müssm 
die Englander zum Beispiel dienen, als sie 
sich in den Besitz der Freiheit ätzten. Diese 
befahlen dcn auswärtigen Mächten, ihren 
fiüchtigenKönlg zu verjagen; ftidsi der stol¬ 
ze Ludwig XlV. mußte seine nächsten Ver¬ 
wandten aus semcn Staaten entfernen. 
Hierdurch wird ü rigens der Ehre des Kö? 
nigs nichtzu nahe getreten. Der König ei¬ 
nes freien Volks hat keine andere Familie, 
als ein ganzes Volk. Zu der Ze t̂, wo die 
Kontos einen greßen Anhang imReivDe hat¬ 
ten, Namen 
fährte, ließ nn v.rfchmltzter Goljmcher, 
Mazarini, die c Prlnzen inVirhast nehmen/ 
und die Repräsentanten einer großen Na¬ 
tion, die nur einen Willen, nnr eitle (Besin¬ 
nung hat, konnte den tül chten, dcr eben die¬ 
sen Namen so unwm dig führt? Alle Euro¬ 
päischen Mächte, bis aufGenf, dtestsAtolN 
von Republik ünd Wide: Frank eich verein 
nigt. Man nöthige sie nun, sich zu erllä-
ren, und weigern sie sich dessen, so muß man 
nicht ihren Angrifferwarten, wir selbst müft 
sen angreifen. DleRache eines freienVolts 
ist langsam, aber sie trift de^o ftcherer. Zus 



letzt rieth Herr Brissot, ben Emigranten und 
ihren Anfuhrern zu befehlen, binnen kurzem 
in das Vaterland zurück)Nkommen, und im 
Fall des Ungcho'samo, sie triminaliter zu 
verfolgen, ihre Güter einzuziehen, alle Aus¬ 
fuhr von Waff.-n und Kriegsbedürfnissen zu 
verbiethen, und niemanden Pässe zu erthei¬ 
len, aus dem Lande zu re sen. Nach ihm 
traten noch mehrere Rednerauf, und zuletzt 
wa-d die Diskussion bis zum Sonnabend 
adjom mrt I n der nämlichen S'tzung er-
schien Herr Furchet einer der Testaments-
voll;iehcr des verstorbenen Miradeau, und 
sagte: Die Vel lälundung verfolgt das An¬ 
denken dcs großen Mannes, den Frankreich 
verloren hat, und ich erscheine hler, die N-
V . zu bittet,, die Kosten seines Leichenbê  
gä^gnisscsdurchdleNation bezahlen zu las¬ 
sen. Maabeau ist infolvcnt gestorben. 
Dies machte einen tiefen Ei ldruckaufdie 
Versammlung, man dekret rte sogleich, daß 
der öffentliche Schatz Mlrabeaus Begrabe 
nißkosten bezahlen sollte. — Am 21. ward 
über die nichtschwörenden Priester dellbe-
rirt, und beschlossen sie in Ruhe zulassen, 
wenn sie das nämllche thun würden. — Das 
Auswandern dauert noch immer fort, und 
nimmt eher zu, als ab. Selbst hier verfers 
tigt man Kriegsbedürfnisse und schickt sie 
nach Deutschland zu den F indrn Frank¬ 
reichs Viele Emigranten lassen hier ihre 
Hausgcräthe, Silberzeug/ Bibliothekenlc. 
verkaufen, um Ml Auslande die Kosten zu 
best.eltcn. — Herr Bailly war am zy m 
Gefahr an die Laterne zu iommcn, eben als 
er auf dasRathhaus gehen r>oltte. Das 
Volk i>i wegen des theuern BrobS schr un zu¬ 
frieden. — DerIakodlnerklnb hat den de 
kannten Bischof Faulet zum Präsidenten 
erwählt. 

Paris, den -4 Oktober. 
Man hat in 

bisher viel über die Emigranten und üvcr die 
sviderspänstlgen Plicster debattirt: allcln 
über die ersteren lsi gar mchtS enlschlcdcn 
wordeu,u.über d.e letzteren dl< ß,daß sie lünft 
tignon gzlc^nenrcz., unveretdclc,)nicl)t aber 

sollen. I n Ansehung l^rEmlgriMten»irHs 
übrigens nächstens eine Entscheidung erfsl-
gen müssen, da sich lhre Anzahl noch immes 
vermehrt. Unter andren ist der Vorschlag 
gethan worden, der König möchte durch ein« 
Proklamation allen Emigranten befehlm? 
den 15. November wieder in Frankreich za, 
seyn, wo sie unter dem Schutze des Gesetzes 
frel und ruhig leken sollen. Der Termin lirßv 
sich auch bis zum 15. Januar ^792 verlang 
gern: wer aber dann nicht zurückgekommen 
sey, dessen Güter sollten sequestrirt werden 
u s w . — Die vorgestrige Sitzung war sehr 
unruhig. Unter andren ward darin beschloss 
sen, daß vorläufig die Deputaten, welche 
über eine Sache zu reden W Uens sind, durch 
das Loos dazu bestimmt werden sollen. Em 
Mitglied der Versammlung nannte dieses 
Dekret eine Absurdität, und ward deshalb 
von dem Präsidenten zurOrbnung gewiesen. 
— DielMitglieder der sämmtlichen Aus? 
schüsse sind nun ernannt, und hoffentlich 
wird daher die Nationalversammlung thä? 
tiger werden. — Aus Avignon hat ein Kou? 
rier folgende Nachricht gebracht: ,.Dic bor5 
tigen Feinde der Revolution hatten ausge» 
breitet, daß eine Statüe der H. Jungfrau m 
derFranciskaner Kirche geweintz habe und 
roth geworden sey. Das Volk, das durch 
ein Plakat gegen die Administratoren cutf-
gehetzt worden war, begab sich am 18- Oktas 
der nach der Kirche, ergrlfden Eekretair der 
Gemeine, und schlug ihn am Altare so un? 
menschlich, daß er am folge-dkn Tage starb. 
Abends erbrach das Vol l die Staatsgefäugs 
msse.' Bei dem Abgange des Kouriers ist 
dle Ruhe schon wieder hergestellt.gewesen. 
Hc>ffentUcl) werden dergleichen Austritte i«U 
Avlgnon nun nickt wieder vorfallen, da 
der König das Dekret, wodurch Avlgnotr 
und Venalssin mit Frankreich vereinigt 
werden, am2cfien diejes santtionirthat.— 
Herr von Montmorin besorgt noch immee 
dle Geschäfte bei dem Departement der aus? 
wältigen Angelegenheiten. Es bestätigt 
sich, daß HerrDümout<er diese Stelle aus^ 
geschlagen hal, undnunvcrfichertman, Hr^ 
B r̂chs^M, Ms« GarK«MM»e4l^Lvw 



don, sey zurückberufen worden, musie zu be¬ 
kleiden. — I h t find schon viele Kirchen ge¬ 
öffnet, worin die Priester, welche nicht ge¬ 
schworen haben, Gottesdienst halten. Man 
Höft, daß alle Departements im Reiche die> 
ses Beispiel des Pariser Departements be¬ 
folgen werden. Es ist um so nöthiger, da 
Viele Bauern auf dem Lande ihre Kinder 
Nicht taufen lassen und ihre Todten in Gär¬ 
ten und andren Orten begraben, um sich 
Nicht an vereidigte Priester zu wenden. — 
Am 2isten ist hier in den Comtoirs der Caisse 
de l'Extraordinare Feuer ausgekommen; 
man hat indeß zur Beruhigung des Pnbli-
kums bekannt gemacht, daß kein Schade da¬ 
durch geschehen ist. — Seitdem vorgestern 
der Kourier von Bourdeaux angekommen 
ist, wird das unangenehme Gerücht verbrei¬ 
tet, daß am i i . September aufSt. Domin-
goein großes Blutvergießen gewesen, und 
eimge Tausend Neger und farbige Leute nie¬ 
dergemacht worden sind, da das Europäi¬ 
sche Mil itair die PartheiderWeißengenom-
M5N hat. — Vorgestern war hier ein Volks-
auflaufbei dem Pont au Change über den er-
hsheten Brodtpreis. Das Volk rief: Der 
Aristokratismns der reichen Bürger und 
Wuchererer ist arger, als der adliche! Wirk¬ 
lich sollen die Kornhändler und Banquiers 
an der Theurung Schuld seyn. Die Muni ' 
eipalitat ließ durch Anschlagzettel bekannt 
machen: Die Backer verursachten durch 
ihre Saumseligkeit in Zurückgabe der Sacke 
den Mangel an Mehl. So schiebt einer die 
Schuld aufdenandern. DerMaireBailly 
ward am i9ten, als er aus seiner Kutsche 
stieg, vom Volke ergriffen, und sein Gesicht 
nach dem Laternenpfahl gewendet. DieNa-
tionalgardk befreieteihn. Am22sten wür¬ 
den auch die dreiMunicipalherrenRegnault, 
Hardy und Iaques, als sie auf die Klagen 
der Bürger in der Postsektions-Versamm¬ 
lung unbescheiden antworteten und keine 
Rechenschaft schuldig zu seyn behaupteten, 
von den Bürgern übel behandelt und mit 
Fußtritten aus dem Saale gestoßen. — Aus 
Koblenz sind verschiedne Emigranten miß-
wißvergnügt zurückgekommen, weil sie sich 

nicht haben entschließen wollen, ihre Baar-
schaffen und Louisd'ore in eine Art von ge¬ 
meinschaftlicher Kasse der Emigranten zu 
legen, und sich hernach mit allen den Dürf¬ 
tigen, welchemchts hinein gelegt haben, zu 
gleichen Theilen daraus versehen zu lassen. 
Ueberhaupt sind sie mit dem Aufenthalte zu 
Koblenz und den dort erscheinenden vielen 
Manifesten und Briefen nicht zufrieden. 
Sie behaupten auck, die Prinzen wären »re¬ 
gen verschiedüer ungünstigen Aeußerungen 
derHöfe sehr verlegen, und hatten nach ein?r 
heftigen Berathschlagnng deüPrinzen von 
Nassau,Hrn.v.Ca!omleu.denBischofv.Ar-
ras nach drei versch.ednenHöfen abgeschickt. 
Alles dieses aber macht immernoch keine 
Hemmung in den Emigrationen. Einerun-
ster ersten Kapitalisten, Bernard deVoule-
villes, reist nach Koblenz, um sein ganzes 
Vermögen zu einer Gegenrevolution auf¬ 
zuopfern. Viele Abliche verkaufen Ameu-
blement, Silberzeug und Bibliothek, um 
desto besser zur Gegenrevolution mitwir¬ 
ken zu können. 

Es hat der ewigen Vorsicht gefallen, mei¬ 
nen lieben Gatten, den Buchhändler Gott¬ 
lieb Löwe am 6ten dieses in einem Alter von 
47 Jahren von dieser Welt abzurufen, und 
mich, als eine verlaßne Wittwe mit zwei 
unerzognen Kindern, in den tiefstenSchmerz 
zu versenken. Ich bin überzeugt daß die 
Freunde meines seeligen Mannes an meiner 
Betrübniß Theil nehmen, und bitte daher 
ergebenst, mir solches zur Vergrößerung des 
meinigen nichterstschriftlich zu versichern: 
sondern mir und meinen armen Waisen die¬ 
jenige Liebe und Gewogenheit zu erhalten, 
die sie unsermVersiorbenen geschenkt hatten. 
Breslau, den yten November 1791. 

Johanna Eleonora Henriette, verw, 
Löwe, geb. Bertram. 

Breslau, den 9. November. 
Heute wird im Wäserschen Schauspiel¬ 

hause aufgeführt: Hokus-Pokus, eine komi¬ 
sche Oper in 2 Akten, von Herrn Ditters 
v.Dittersdorf. ^ 



I n der prlvlleglrten Schleichen Zelmng^fpedl t ion, Wilhelm 
Gottlieb Rorns Buchhandlung ist zu haben: 

Payue, Thomas, kurzer Abriß der Entstehung der französischen Revolution! mit Anmerk. 
des UebersetzerS, 8. Leipz« 7yl ^o sgr. 

Beyträge zur historischen, geographischen statistischen und sittlichen Kenntniß verschiede, 
ner Lander und ihrer Bewohner, 8. Quedlinburg 791 io sgr. 

öloäele cles ̂ uriT« Lenz, Premiere I.eKure a l'ulaL^ üe 1a clall'c ilancoilo, z. V^reirlwuz.-
791 23 l'ßr. 

Iaubert, gekrönte Abhandlung über die angemeßne Heilart in den exanlhematischen Fle, 
bern, a d . franz. 8. Wien 79 l 7 sgr. 

Margarelha von Thüringen ein Trauerspiel in 5Aufz. von Hrn.MH. 8> Wlen 791 7sgr. 
Auswahl verschiedener Bucher zum Welhnachts- und Neujahrs Geschenk für die Jugend 

beiderlei) Geschlechts so sauber gebunden zu haben sind, bei Wlhelm Gottlob Kom 
wird an Liebhabern gratis ausgegeben. 
(Avertiffemenr.) Die unbekannten Eigenthümer der 40Quarr Un'garischen^Weln 

und 7 Celitner Eisen, welche den 28ten Nos. v. I in dem nach Berglofta gehörigen Barach-
Krelscham, in der Gegend von Ratibor, ohne Beweise der Versteuerung gefun¬ 
den , und von dem Polizei - Bereuter Gursky und Land - Dragoner Plenhardt 
a^ Oc/w/tttn desKönlgl. Acclse Amts zum Rattibor abgeliefert wordcn/auch alle diejeni¬ 
gen, welche einen Anspruch an gedachten Wein und Eisen, aus welchem Krunbe es sey, zu 
haben vermeinen, werden hiermit öffentlich vorgeladen, den 29. Nov. d. I . Vormittags 
um yUhr vor dem König!. Provinclal-Regiegerlchte ju Breslau zu erscheinen/ihr Eigen¬ 
thum oder sonstige Ansprüche anzuzeigen, und die Bewelje darüber bctMbnngen, auchges 
gen den Verdacht einer hieybey vorwaltenden Defraudat^on sich zu rechtfertigen; widrl-
fu ls gedachte 4Q Qua^t Weitl uno Zentner Eisen zum Vortheile der König!. Accise und 
Zoll Straf-Casse, werden confiscln werden. Breslau den 23. August 1791. 

Konial. Prevß Provincial-Reo,ie Gericht. 
" ^Vskmnnmachung . Guktelttaq d«n 2. Novemde^i/yl. ^)a dle Hypolhequen? 

Bücher, der zu dem Köntgl. Hütttnamle Malapans siehörigcn CoLonien Hütteudors und 
Antonio so wte der Kölual. Creutzburger Hüttenamts Coilonie Fnedrlchsthal, durch den 
hie; zu ernannten Comnussarlum, den König!. Oberschlefischen Berg-Syndicus Gräber 
auf deu Grund dsr chells hiezübtt schon vorhandenen, theils von denen Besitzern noch ein-
zumhknden Nachrichten, reguliret werden sollen; so wird hiermit von Commißons wegen 
össetUllch bekannt qemachl, daß ein jeder welcher dabey ein Interesse zu haben rermelnet, und 
stincrForderungdiemltoerI^^rossalionverbundeneVokzugs-Rechtezuverschaff^^ 
ßch binnen drey MonaWn besonders resp.Huttendorf und Antonia in Termino dm zlen 
Fibrua? ,792. wegen Frttdrlchschalchlngegenden 15.Febr.,792. bey denen resp.Königl. 
Hätten-Beämlen m ddem ^ordeoantenCommissarioin Malapane, und auf derCleuHburs 
Zer H'tte siw melden, wd Kine etwannigen Ansprüche näher anaeben müße. 

(3u verkaufen>) Breslau den4.Octobec 1791. VondemIlUiTantte des Freien 
FärtU. Stlft: dn' S t Vlttlpnz wttd das "on dem verstorbenen Michael Koky hlnt^latzene 
und aus !2O^R/>l. itzjZr. gerichtlich taz:irtt2Hub^e Bauergut sub N0.2Z. <uWarben 
Oh!2uschen Creists, auf Ansuchen der Erben zum Behuf der ErbthetlunH, sreirvillia sub-
hasii ct,un d der pcrenncr) He kicttatio zs Termin auf den 5. Januar k> I . Vormittaas 
um ioUhrangcfttz 5, in welchem Ka^ftustlge fich^u melden, und die Adjudil«tiott ant3n 
Mkiftblell^ndm zu gewärtigen.haben. 



(Avertlssemem.) Breslau den 26. Augnst 1791. Von bem'Iustitz-Ame t deil 
Freien Fürstl. Etifts bey S t Vincenz ist über das Vermögen des gewesenen Bauers zu 
Mollwitz UN Britischen Creise Johann George Brillner der Concm s eröfnet worden, 
und daher werden alle diejenigen, welche an die in l ^ o R t h l . bestehende Concurs Masse, 
aus welchem Grnnde es sel>, einen recht!. Anspruch zu haben vermeinen, hiermit vorge-
lade», in dem auf den 7. December c//?-. angesetzten peremto: ischen Liquldations-Terml-
ne Vormittags um y Uhr vor dem hiesigen Iustitzamte in Person, oder durch Bevollmäch¬ 
tigte zu erscheinen, ihre Forderungen anzuzeigen und deren Richtigkeit gebührend nach¬ 
zuweisen; diejenigen Gläubiger aber, welche durch weite Entfernung oder andere Ehe« 
haften an der persönlichen Erscheinung gehindert werden, auch hier Orts keine Bekannt¬ 
schaft haben sollten, können sich an die König!. Iusiitz Commissarien Herren Kusche und 
Wernicke verwenden, und dieselben mit Vollmacht und Information versehen. Dieje¬ 
nigen hingegen, welche in gedachtem Termine nicht erscheinen, haben zu gewärtigen daß 
sie mit ihren Forderungen an die Concurs-Masse pracludirt, und ihnen gegen die übri¬ 
gen Creditores ein ewiges Stillschweigen aufgelegt werden wird. Auch müßen diejeni¬ 
gen, welche Geld oder Sachen von dem Commun-Schuldner hinter sich haben, solches 
bey Verlust ihrer daran habenden Rechte noch vor dem angesetzten Termine in das hie-

Frei Fürstl. Sustsamt. Grundey. 

(Bekanntmachung.) Breslau den 7. October 179 r. Da ein nochmaliger ^e^. 
5»/tttt5 5«b/ta/?ati0M5 des vor dem hiesigen Oderthor auf dem Stlfes-Elbing S . MatthiH 
ln der sogenannten Kühgasse sub Num. 6. gelegenen mit einer Bäckerey und Brandtweln-
brennerey versehenenauf7Zi Rthl. 15 sgr. gerichtlich abgeschälet, Michael Bellgardtschen 
ßundi, worauf bereits 230 Rthl. geboten find, auf den zo. Novembers, c. Vormittags um 
50 Uhr vor dem hlefigen Slists Gerlchtsamte ad St . Malthiam anberaumet worden, so 
«vlrb solches Kauflustigen hierdurch bekannt gemacht. 

Könlgl. Stiftsamte ad S t . Johannen, ln ltegnitz, künf¬ 
tigen Termin Weinachten 1791. 88cx>Rthl. Capital einfallen; so machet solches hierdurch 
bekannt, daß diese Gelber auf hinlängliche hypothekarische Sicherheit gegen billige Inte¬ 
ressen werden wiederum verlehnet werden, weshalb diejenigen, die diese Gelder verlangen, 
bey. obgedachlem König!. SWSamte fich zu melden haben. Stiftsamt Liegnih den 22. 
October 1791. ^ ^ ^ 
"" (Auccions-Anzeige.) Dem commercirenden Publico wird hierdurch bekannt ge¬ 
wacht, baß von dem zur VerpfiegunS*der König!. Armeen bestimmt gewesenen Caroli¬ 
ner Reiß noch ein kleines Quantum von 136 Tonnen übrig geblieben, welches den l? . 
Novemb. a. c. früh um 9 Uhr, ln dem Konigl. Magazin stuf dem Burgfeld, in öffentli¬ 
cher Auction, zu 2-3-unt>4Tonnen an die Meistbietenden, gegen baare Zahlung in Cou« 
rant, verkauft werden soll. Dieser Reiß ist nach dem Berliner Centner eingewogen, es 
wird also auch für den Berliner Centner darauf geboten. Die König!, und Städtischen 
Gefalle werden von den Käufern besonders entrichtet. Breslau den 28. October 1791. 

(Auctions-Anzeige.) Die Breslauschen Stadt-Gerichte machen bekannt: Daß 
den 2z. November dieses Jahres Vormittags um y und Nachmittags um halb 3 Uhr, 
auf hiesigen Rathhäuslichen Fürsten-Saale eine Partie verpfändet gewesene weiße, brei¬ 
te und schmale auch rohe Leinwand und halbfeidne Tücherlc. gegen gleich baare Bezah¬ 
lung in Courant an die Meistbietenden/ überlaßen werden soll. Breslau den i4ten 
Oct»ber i?9l< Nachtrag 



Nachtrag No.133 Mittwochs den 9. November I79 I -

(Citation.) Hünern bey Breslau den 20. Oclober 179». Es werden hiermit alle 
diejenigen welche an den Nachlaß der hier Orts den izlen Sept. c,a, ab/nte/?ac«> verstorbe¬ 
nen u. anskandröhut hinter Schwcionlygebiirllgen Herrschaft!. Ausgeberin Eusanna Eli¬ 
sabeth Leuschnerln, so außer Kleidungsstücken, Weißzeug, Betten, etwas Flachs und elnl-
gen Kasten und Coffres weiter nichts hinterlaßen, einiges Erbschafls-Recht oder sonstige 
Forderungen zu haben vermeinen a</ T^m/«. /,5,e^?a»-. den 2Olen Januar a./«,. früh um 
9 Uhr zu An-und Deydringung ihrer Ansprüche an obbenannlen Nachlaß vorgeladen. 

Reichenbach. Hüuersches Gerlchtsamt. 

(Cliano.) Mecter dtN257Mäl) 17)1. Von demhlejigen Iustißamrewlrd der seit 
2oIahren verschollene Christian Spillel, oder deßenecwannige Leivcs-Erben hiermit vor¬ 
geladen, a dato binnen 9 Monaten, peremtorie aber den i.März 1792 vor dem unlerzetch-
nelen Illftisiarto zu erscheinen, oder bis dahin von seinem Leben, und Aufenthalte schrift¬ 
liche Nachu'cht zu geben, widrigenfalls zugewärligen, l>Zß derselbe für t«dt erklärt, und 
sein in der Waysen.Casse nach Höhe 9; Gulden befindliches Vermögen denen sich gemelde¬ 
ten nächsten Anverwandten werde ausgefolgt werden. Rösne? Iustiliarlus. 

(Cnatio.) Das von Haugwitz Sckohier Gerichtsamt, citiret auf WMHeii'st'iner 
Geschwister, den über zz Iühr abwesenden und unter dem ehemahligen von Puttkammeri¬ 
schen Husaren-Regimente und von demselben l 75 8 in das Lazareth nach CuzZrin gebrachte!: 
Goltl.Hopp? aus SckohleoderdessenLeibks-Erbenum aufden28.April 1792entweder in 
Person oder durch scine Erben zu erscheinen, u. der noch hieseW stehenden 44 Rthl. 16 sar. 
6 d'' in Empfang zu nehmen; ausbleibenden Fall derselbe /^0 ,«««»0 erklärt und'diese^ 
Ntl. l6sgr.6o'.seine» Geschwistern verabfolget werden ssllen. Sckohle den 3. Aug. 179!. 

(3u die 
hlesigeKämn'.erei N^sserMahle, welche sich in vöLig gutem Stande befindet! und bestän¬ 
dig zu mahlen bat, Pachllos wird, so sind zu derselben anderweitigen Verpachtung der 
28.hujus, 19. December c. <,. undperemtorlsch den ,6. Januar 1792 zu Lici.'ütlons-Ter» 
Minen anberaumet worden; als wozu Maglstratus alle Pachtlustige, auf hlefige Ratbs< 
Gesslons-Siube um gewöhnliche frühe Sesslons-Zeit einladet, und zuAleich dem Melli« 
bielenden undl die besten Conditionen eingehenden dle Losschlagung dieser Pacht versickert 
^ Bürgermeister und Rath. * 

(Auctions-Anzeige.) Dem Publiio wird hierdurch bekannt gemacht, daß den <" 
6len und 7tm December c. an unterzeichnetem Orte verschiedene Moblllen und Cffec'en 
bestehend in Praliosis von Gold und Silber, Uhren, reichen Kleidern, stark aettickte» 
Schabracken, Zinn, Kupfer. Meßing,Porcellaln. Steinguth, Gläser, Betten, Wäsche und 
allerley andern Möblen, als Commoden, Schränken, Tischen und Stühlen, von verschied-
ner Facon, in einem guten Flügel, Bettstellen mit und ohne Gardlenen, zwey «am bedeck» 
ten 4fitzigm gut conditionirten W«gen, Geschirren, Fllegen-Nehen, Gewehren, Büchern 
land-Charten, Bildern, und oergleichern mehr, öffenlllch versteigert, und dem Meistble," 
tenden gegen baare Bezahlung zugeschlagen werden sollen. Grottgau den 5. Nov. ,791 

Nachricht. Hohen Herrschaften die im Bau veg; lffen, geehrtem Publtcum Mauer 
und Zlmmer Meistern, wird hiermitergebenst bekanntgcmacht, daß verschiedene Kupfern« 
vergoldte völlig brauchbare Kugeln, auf Schlösser, Thüru»? ,c. zu haben ßnd in No « ? 
«uf dem alten Roßmarlt bey Hrn. Gimmich. Breslau den l . Nov. 1791. ^ " ' 



(publicandum.) Von dem König!. Fortlficat. Bauamte zu Breslau wird den 
loten November 1791 fr^.h um yllhr vordem Sand-Thor beym Claren-Wehre, und als¬ 
dann vor dem Ohlauer Thore, altes Bauholz 

^Zli^verkaufen.) Iauer. Es ist alihler eine Barbl^Össlcln nebst daz^ aehongen 
Nellaß aus freyer Hand zu verkaufen, und sich deshalb bcy der Eigenlhümerin der rer-
wittibte^ ^ a ^ E i i U ^ ^ ^ n e ^ d e ^ — - . ^ 

(Vzachllckl.)" Die in Gottlieb Löwens Buchhaüdlung^u hallcllde Büchklauclion 
wird künftigen Mondtag den 14. Nov. a.c. Nachmittags um 3 Uyr ohnfchlbar ih'.el» An^ 
fangnchmen^ ^ ^ ^ 

fzl i verkaufen.) Eine Anzahl meist junge der Arbeit gewohnte Zua^Ochftn, sollen 
auf den 39. November 1791. in Bankwitz N^mslauischcn Creißes ^/l/5//c/><?^/ verkauft 
werden. Kauflustige, werden darzu vor dem Obetamtmaan Pchold eingeladen. 

(Horrerle-Nachrlcht.) Zur Neuen 26ttn i^lterie ersten Classe wrlche^kreils den 
I i . November gezogen wird und sich durch ihre solide und vorteilhafte Einrichtung vors 
züglich empfiehlt, und folgende Gewinste anbietet als 1 a l^Oo. i a locno. 2 a 5000. 
1 a4000. i azoOO. 4 a 2000.7 a 1500. 2;a looo. l a '200. 1 a759.1 a 6oo< zza500. 
2 a 300. 7 a 250. 6o a 20c). 95 a 150. 218 a loo. und 17584Gewinste a 75. 6o ^o. 
z<;. go. 25. 2O. 18. l6. iO. 8. 5 Rthl. stehen ganze Loose a i Rlhl. 5 sgf< halbe a 17z sgr. 
Viertel a 8z sgr. in Courant zu Diensten mit beliebigen Devisen, Plans gratis. Auch zur 
Berliner Zahlen-Lotterie können jederzeit all? beliebige Einsätze bey mir gemacht werden. 
Von auswärtigen Liebhabern erwarte ich Briefe und Gelder franco, wogegen accurate und 
prompte Bedienung wle bisher gewiß erfolgen wird. Breslau den 26. October 3791. 

Johann David Wentzel in der goldnen Crone am Ringe. 
Nachricht^ Zur 1 ten Classe 26ter Classen-Lotterie deren Plan sich durch die nc"ch vor¬ 

teilhaftere Einrichtung vorzüglich empfiehlet, und in allen 5 Classen ensebnliche Gewin¬ 
ste darbiethet, stehen Ganze, Halbe und Vterlel-Loose laut Plan mit selbst beliebigen Devi.< 
sen <u Diensten. Auch zur Berliner Zahlen-kotterie können alle beliebige Sähe jederM 
gemacht werden, inglelchen auch sind noch einige Loose von der mit allerhöchster Könlql. 
Genehmigung bewilligten Lotterie eines Hauses und Gartens in Glatz nebst mehreren Ge-
winnsten laut Plan, welche in Breslau gezogen werden soll zu haben, unterzeichneter em¬ 
pfiehlet sich respectioen Gönnern und Liebhabern bey einer Reellen, accuraten, und schlelnt-
gen Bedienung. Breslau den 28. pctober 1791. 

Johann F r M r ^ qoldnen Stern. 
(Nachricht.) Ganze, Halbe wie auch Viertel-koose, zur ittn Classe 26ter Berliner 

Classen-Lotterie, sind noch zu verlosten, so wie auch zur Zahl?!-Lotterie, ave beliebige Sätze 
angenommen werden, bey Christian Gottlieb Menhel, «ohnhaft im goldnen Pelican auf 
der ^ 

Nachricht. I n No. 175. Jo¬ 
hann Samuel Neustädler ist ein guter reiner Ungarischer Tlschwein in ganzen, Hulden, und 
Viertel Eymer auch in Berliner Quarlbouteillen, ferner Oberungarischer, auch St . Geor¬ 
ger Ausbruch zum Desett in ganzen wle auch in Champagner Flaschen um billige Prelße 
zu haben. ^»»^»^^«^«^«««—«— 

"^Nachricht.) Frische Austern in Schaalen, wie auch ausqestoch«e Aultern, geraum 
chelten Lachs und^Vüßmilch Kast, ist zu haben bey Ioftph Zerbonl. 
Diese Zeitungen werden wöchcntl. zmal Mondtag, Mittwoch u. Sonnabends zu Bresl. in 
W. G^KornsBuchhandl. amRinge ausgegeb.u.sind «nch aufaNenK.Postamternju haben. 


